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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
dm Kgl. Postämtern und Postboten. Donnerstag, 85. Oktober Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1900.
Durch K . Verordnung wurde die Eröffnung der sechsten Evang .

LanbeSsynode aus Dienstag den 6. November d. I . anberaumt.
WM" Durch amtliche Bekanntmachung wirb darauf aufmerksam

gemacht , daß die Schonzeit der Fluß- und Bachforellen am 10 . Okt . d . I .
begonnen hat und bis 1 . Februar 1901 dauert. — Sodann erläßt das
K. Oberamt Nagold eine Aufforderung an Obstbaumbesitzer zur Vertilg -
ungdeSFrostnachsp ann er sdurch Anbringung vonKleb ri ng e n
und zur Reinigung der Obstbäume von anhaftendem Moos und abge¬
storbener Rinde. Alles von den Bäumen Abgescharrte müsse verbrannt
« erden. ,

Der Gemeinderat Johann Hartmann in Pfrondorf, OA . Nagold ,
«hielt einen Preis von 40 Mk. für Anlage einer Fischzuchtanstalt mit
mehreren Aufzuchtsteichen . Vereinigang verschiedener Fischwasserstrecken zu
nnem rationellen Gesamtbetrieb und Besetzung derselben mit geeigneten
Fischarten . _

wüirtteiirbeirKisetzeir 2 <rir - t <rs
Kammer der Abgeordneten .

* Stuttgart , 20 . Oktober. (138 . Sitzung . ) Die
Kammer der Abgeordneten griff heute auf die ersten 15 Artikel
des Gesetzentwurf « betr. die Ablösung der Realgemeinde-
rechte zurück und begann ihre Beratungen bei Artikel 3,
kam aber über diesen Artikel nicht hinaus . E« handelt sich
hier um die Frage, ob einem WassernutzungSberechtigteu
der Wasserlauf abgeleitet brzw . die Quelle abgrgraben wer¬
den kann, ob hiezu eine Etlaubnis der Polizeibehörde nötig
ist, ob dem beM den durch dieses Abgraben Geschädigten
Schadenersatz zu leisten ist, bejahendenfalls ob der Schaden
voll oder nur in gewissen Prozentsätzen oder nach Maßgabe
der objektiven Wertverminderung zu ersetze » ist, ob zur Fest¬
setzung der SchadenersotzkS die Verwaltungsbehörden oder
die Gerichte zuständig sind , ob die öffentlichen Interessen
den — wenn auch älteren — Privatrechten Vorgehen oder
ob unbedingt das Prioritätsrecht durchzufiihrrn ist u. s . w .
Alle dies« Fragen gaben den Juristen des Landtag- reichlich
Gelegenheit , sich gegenseitig wegen der verschiedene » An¬
dauungen zu bekämpfen . Es lagen schon bei Beginn der
Sitzungen vor : 1 . Der RegierungSsntwurf , 2 . ein gemein -
samer Kommissionsantrag zu Abs . 1 , 3 und 4, 3. « in An¬
trag der Kommissionsmehrheit zu Abs . 2 , desgleichen ein
Antrag der KommissionSminderheit ; ferner 5 . ein Eoentual -
antrag der Abg . Haußmann-Gerabrvnr». Im Laus der
Sitzung wurde noch eingebracht 6 . ein Antrag Gröber -
Rembold , 7 . ein Antrag Henning-Krauß , 8 . ein AbändernrrgS -
antrag Kiene . Die Minister v. Pischrk und v . Breitling
bekämpften energisch den MehrheitSantrag und traten für
den R -gierungSrntwurf ein. Trotzdem die Sitzung bis
1 Uhr dauerte, wurde eine Einigung nicht erzielt, so daß
der Gegenstand auch auf die Tagesordnung der nächsten ,
MDienstag abzuhaltenden Sitzung neben dem Rechenschaftr -
tericht des Ständischen Ausschusses gesetzt werden mußte.

LssirÄssnesetzvistzteir .
* Zwerenberg , 22 . Okt . Gestern feierte der hiesige

JüngliugSverein das 30jährigs Jubiläum seiner Bestehens ;
er beteiligten sich Deputationen der Verein« von Calw ,
Ebhausen, Rohrdorf und Nagold , die Vertreter der letzteren
Vereins waren von ihrem neugegründeten Posaunenchor
begleitet, war große Freude hervorrief . BundeSagent Wurster
aus Dettingen sprach in der Kirche über das B -belwort
.Wachet, seid männlich und seid stark.

" Nach dem Gottes¬
dienst folgte eine schön« Nachfeier im Schulgebäude, wobei
noch verschiedene anregende und erhebend « Ansprachen ge-
halten wurde«. Im übrigen verlief die Feier unter Musik ,
Gesänge und Deklamationen aufs schönste. (Ges .)

* Calw , 22 . Okt . Die Kunstmühle von Adolf Lutz
wurde beim ersten Verkauf am letzten SamStag von Privatier
Völter hier um 70000 Mk. angrkauft. (C . W .)

* Stuttgart , 23 . Okt . Für alle Innungen dürfte
ein Beschluß der Stettiner Malerinnung von Interesse sein ;
ß« hat bei ihrer Ouartalversammmlung vier Lehrlinge, deren
Lehrzeit beendet war , die aber in ihren Leistungen den
Anforderungen , die man an einen Gesellen zu stellen be¬
rechtigt ist , nicht entsprachen , zurückgestellt und beschlossen,
daß sie ein Viertel- beziehungsweise ein halbe- Jahr nach-
lttrir « müssen.

* (Mißhandlung eine- Württemberg« - in der Schweiz.)
Dar Südd . Korrespondenz-Bureau berichtet aus Biberacy ,
20. Okt. : „Große Entrüstung und energischer Verlangen
mich Sühne erregt« in hiesigen Kreisen folgender Vorfall :
Am 13 . Oktober d. I . reist « der vor kurzer Zeit vom
Militärdienst beurlaubt « Käser Franz Schmiedberger von
Stafflangen, OA . Biberach, nach Einsiedeln in der Schweiz
zum Zwecke einer Wallfahrt . Auf dem Rückwege bekam
er im Wartesaal III . Klaffe de- Hauptbahnhofs in Zürich
kiuen nervösen Anfall uuv verlor das Bewußtsein. In
diesem Zustand« wurde er von der Züricher Polizei auf -
gegriffen , j» Gewahrsam genommen und — wie mit Be¬
stimmtheit angenommen werden kann , da Schmiedberger,

wie bir jetzt frstgestellt ist , in keine anderen Hände gekommen
ist — in barbarischer Weise mißhandet. Sein ganzer Körper
ist mit blutunterlauseneu Striemen bedeckt , Rücken , Gesäß
und Oberschenkel sind in einem schauderhaften Zustand ;
di« Ellbogen und die linke Schulter sind wie gelähmt, die
Handgelenke gräßlich zerschunden und die Hände infolge
mehrtägiger Fesselung furchtbar angeschwollen ; auch der
Kopf zeigte schwere Verletzungen. Die Mißhandlungen
scheinen nach ärztlichem Gutachten durch Hlehe mit einem
sog. Farrenschwauz verübt worden zu sein . Schwtedberger
ist körperlich und seelisch völlig gebrochen . Am 17. Oktober
wurde er an Württemberg auSgelirsert, in FriedrichShafen
von der Gendarmerie auf Grund einer Steckbriefes vom
Jahre 1896 verhaftet und am 18 . Oktober an da « Amts¬
gericht Biberach eingeliefert. Dort gelangte Schmirdbsrger ,
der bis dahin durch die furchtbaren Mißhandlungen nur
einige lichte Augenblick« hatte , wieder zum vollen Bewußt¬
sein. Bei seiner Vernehmung vor dem Amtsgericht
Biberach wurde sofort sestgestellt . daß dieser Mann der in
dem erwähnten Steckbrief beschriebene Schmikdberger gar
nicht ist und der Gefangen« sofort auf freien Fuß gesetzt .
Schmiedbrrger hat bereit- durch seinen RechiSbeistand die
Sach « dem Justizwinister vortragrn lassen und mau ist sehr
gespannt darauf , in welcher Weise der unerhörte Vorfall
werter behandelt und welche Genugthuung diesem bedauerns¬
werten Opfer schweizerischer Polizeiwillkür geschaffen werden
wird . " — Die Nachricht klingt so unglaublich, daß wir sie
einstweilen nur mit allem Vorbehalt wiedergebeu möchte«.

* (Verschiedener .) Wege » Milchfälschung hatten
sich vor dem Schöffengericht WeinSberg sieben dortige
und ein« Ellhofen» Frau zu verantworten . Dieselben hatten
die Gewohnheit, ihre Milchkübel mit Wasser auSzuspülen ,
sei eS in kleinere « oder etwa« größeren Quantitäten, und
solche- dann unter die zu verkaufende Milch zu schütte» .
Sämtliche Milch wurde in Hrilvronn beanstandet und sämt¬
liche Angeklagte zu Geldstrafen von 10 , 15 und 20 Mk.
nebst den Kosten verurteilt . Der Sachverständige konstatierte
Wafferbeimischung von 8 bis zu 20 Prozent . Eine Frau
mischt« sogar „aus Versehen " 45 Prozent Wasser bei. Die¬
selbe wurde wegen Fahrlässigkeit zu 25 Mk . Geldstrafe
verurteilt . — In Wolfegg starb schon vor mehreren
Wochen der dortige Schultheiß Gutknecht . Es hat sich
nun herauSgestellt , daß derselbe Unterschlagungen verübte
und Schulden machte , die die Höhe von 20 000 Mk. er¬
reichen . — Die Leiche der Stuttgarter Bürgers,
dessen Verschwisden wir kürzlich gemeldet habe » , konnte
nunmehr aus dem Zürich » Ses unweit der Landungsstation
der Dampsboot« ausgesunden werden. — In Neuhauseu
ob Eck feierten der Bauer Johann Georg Schaz und seine
Ehefrau , geborene Luz , in voller Gesundheit das Fest ihrer
goldenen Hochzeit . — In Glatten feierte » die Stollschen
Eheleute in seltener Rüstigkeit das Fest ihrer goldenen
Hochzeit . — Ebendaselbst wird in den nächste« Tagen ein
von der Firma Ringwald u . Cs. , Sridenzwirnerei in Wald -
kirch , Heuer neu erbautes Fabrikgebäude, di« erste Fabrik
an diesem Platze , seiner Bestimmung übergeben werden. —
In Kleineislingen wurden beim Ausschalrn eine-
KellerS der Bauunternehmer Karl Mauuz von dort und
sein Arbeiter, der Maurer Gottlob Beißwenger von Schlath
verschüttet ; bi- Hilfe kam waren beide toi . Die Schuld
an dem Einsturz der KellergewölbeS trifft den Bauunter¬
nehmer allein , der offenbar mit der Ausschälung zu früh
begonnen hatte .

Landtags - Wahlnachrichtev .
* Der bisherige Abgeordnete für Reutlingen - Amt ,

Kommerzienrat Krauß - Pfullingen hat die ihm von der
Deutschen Partei angetragene Kandidatur angenommen. —
Für den Oderamtsbezirk Böblingen hat der seitherig «
Abgeordnete Dr. Hartranft wieder angenommen.

* Ein Kohlenbergwerk thut sich in Baden aus. Man
schreibt darüber aus Gengrnbach, Amt Offrnburg : Aus
Grund der Berggesetzes vom 22 . Juni 1890 ist der Firma
„ SteinkohlenbergwerkBerghaupten , Karl Ringwald in Berg¬
haupten" die Berechtigung verliehen worden, zur Gewinnung
von Steinkohlen in den GemarkungenBerghaupten , Gengen¬
bach und Reichenbach ein Bergwerk unter dem Namen
„ Großherzog Friedrich" zu betreiben. Der Flächeninhalt
der verliehenen Grubenfeldes umfaßt etwa- mehr als
199 Hektar.

* Berlin , 22 . Okt . Der „Rrichsanzeiger" meldet :
Der von gestern datiert « , von Professor Renvers und dem
Leibarzt Dr . Spielhagen Unterzeichnete KrankheitSbericht
besagt : Di« Besserung in dem Befinden der Kaiserin Fried -
rich macht weitere Fortschritte. Dar Herz ist so gekräftigt,
daß Ihre Majestät heute zum ersten Male eine Stunde

außer Belt verweilen konnte . Bei andauernd guter Nahrungs¬
aufnahme ist die Hebung der Kräfte bald zu erwarten . Das
die Neuralgien verursachende chronische Leiden grebt zu
Besorgnissen gegenwärtig keine Veranlassung .

* Berlin , 22 . Okt . Nach einem unbestätigten Tele¬
gramm aus Tientsin soll Gras Waldersee an Dysenterie
(Ruhr) leiden.

* Berlin , 22 . Okt . Die „Nordd . Allg. Zig.
" meldet,

daß nach einer amtlichen Meldung die Flagge de- Grafe«
Waldersee seit dem 17. d . M . auf dem kaiserlichen Winter -
Valais in Pekina webt.

* Berlin , 22 . Okt . Berliner Blätter schreiben :
Eine erfreuliche Kunde für Berliner Hausfrauen dürste die
Nachricht sein , daß d » seit Jahre« herrschende Dienstboten¬
mangel völlig beseitigt ist . Seit Anfang diese- Monats ist
ein so starkes Angebot von Dienstpersonal zu verzeichnen ,
wie «k seit mindestens fünf Jahren nicht mehr der Fall war.
Diese auffällig« Erscheinung dürfte wahrscheinlich auf die
ungünstige Konjunktur in zahlreichen hiesigen Fabriken zu¬
rückzuführen sein ; eS haben Ende vorigen Monats umfang¬
reiche Entlassungen weiblicher Arbeitskräfte stattgesunden.
Hiermit erklärt es sich auch , daß eine groß« Zahl der auf
den VermittlungSbureauS befindlichen Dienstmädchen im Be¬
sitze von Dienstbüchern sind , in denen nicht ein einziger
Zeugnis eingetragen ist.

* Berlin , 23 . Okt . Durch kaiserliche Verordnung
wurde der Reichstag ans Mittwoch den 14 . November ein-
berusen .

* Berlin . 23 . Okt . Der württembergische Gesandte
Frhr . v . Varnbülrr ist zu dauerndem Winteraufenthalt nach
Berlin zurückgekehrt und Hai die Leitung der Geschäfte wieder
übernommmen.

^ Berlin , 23 . Okt . Die „Deutsche Tageszeitung "
hat die Frage aufgeworfen, wie eS sich zusammrnreime,
daß trotz de« Verbot» , ausländische Wurst und Büchsen -
fleisch zu verwenden, die Marineverwaltung beabsichtige ,
weitere 1 ^2 Jahre laug sich mit dieser ausländischen Ware
zu verproviantieren und in Aussicht stellt, daß die Schiffe
sich nach wie vor im Hamburger Freihafen -Gebiet damit
versehen sollen . Dazu bemerkt die „Nsrdd . Allg. Ztg." ,
sofort nach Erlaß der Gesetzes wurde angeordnet , daß die
bezüglichen LieserungSverträge gekündigt würden und die
Neubeschaffungen ausländischen BüchfenfleischS nicht mehr
erfolgen dürfe. Die Versorgung der Schiff« mit Büchsen -
flrisch im Hamburg» Freihafen -Gebiet ist ausgeschlossen ,
weil di« Vorschrift besteht , daß Schiff« in einheimischen
Gewässern di « Ausrüstung von Dauerproviant aus den
MarineverpflegungS-Armteru zu entnehme « haben.

* Urb» den mangelhaften deutschen Nachrichtendienst in
China klagt nicht mit Unrecht die „Tgl. Rdsch ." Sie schreibt :
Warum » halten wir keine deutschen Depeschen ? — Wir
haben 20 000 deutsche Landsleute nach dem fernen Ostasien
gesandt, wir haben 100 Millionen für die Expedition veraus¬
gabt , wir haben eine« deutschen Genera ! als Führer der
verbündeten Heer« nach Peking geschickt . Aber sobald die
Transportschiffe der deutschen Dampfrrlinien China erreicht
hatten und damit auch di« Telegramme über den Verbleib
der beförderten Mannschaften aufhörte» , weiß der offiziöse
Draht nichts mehr von ihnen. Sie könnte » vom Erdboden
verschlungen sein , wenn nicht englische ZeitungSkorrespvudenten
hier und da etwa« von einem deutschen Expeditionskorps
zu erzählen wüßten. Wir haben gehört, daß die tele¬
graphische Verbindung von Peking und Tientsin mit der
Küste hergestellt sei , auch uns» Schutzgebiet hat doch Draht¬
leitungen. Können oder wollen die Leiter unserer Expe¬
dition nichts melden ? Hat nicht das deutsche Volk , das
solche schwere Opfer für die chinesisch « Politik bringt , ein
Recht darauf zu erfahren, was au- den Angehörigen vieler
tausend deutscher Familien geworden ist ? Ist eS nicht ein
unwürdiger Zustand , daß wir auf englische und französisch «
DepeschenbüreauS angewiesen , wenn wir wissen wollen , wa»
unsere deutschen Generale in Petschili thun ?

* Saarbrücken , 22 . Okt . H er hat sich der Fabri¬
kant Hundhausen. Mitinhaber einer Thoma -schlackenfabrik,
in dem nahe » Ort « Dudweil » erschossen. Finanzielle
Schwierigkeiten werden als Grund der Selbstmords an¬
gegeben . _

* Zug , 23 . Okt . Bei der Rückkehr von der Jagd
gerieten auf offener Landstraße di« Brüder Johann und
Albert Verglas in Streit um die Jagdbeute, wobei der
letztere den erster «« erstach. Der Thäter ist verhaftet.

* Rom , 20 . Okt . Nach hier vorliegenden Meldungen
wurde in Affalasi in Amerika ein « aus 200 Mann bestehende
französisch« Expedition niedergemacht . Ein « zweite Expedition,
welche zur Hilfe abgesandt war , wird vermißt .



* Paris , 21 . Okt . Da - deutsch-englische Ueberein -
kommen findet dru Beifall der französischen Presse nicht.
Der „TempS " macht heute geltend : Ein solche - Urberem -
kommen kann nur gegen diejenige « oder einig « derjenigen
Mächte gerichtet sein , welche da - Uebereinkommen nicht mit
abgeschlossen haben . Er charakterisiert sich damit als rin
feindseliger Akt , der schlecht zu dem Grundsatz stimmt , daß
die Voraussetzung für eine erfolgreiche chinesisch « Aktion da -
Hand in Handgrhen sämtlicher Mächte sei. Mögen die Ab¬
sichten der beiden Kabinette von Berlin und St . Jame - noch
so rein sein , so hat ihnen eine unglücklich« Redaktion den
Schein der Feindseligkeit gegen Rußland gegeben .

* Au - Brüssel wird gemeldet : Dem Messager de
Bruxelle « zufolge hat der König der Belgier die Zustimw -

ung Frankreich - zur Beteiligung Belgien - an der Aktion in
China unter der Form erlangt , daß Belgien sich an der
Bildung der internationalen Gendarmerie beteiligen könne,
deren Einrichtung beschlossen sei .

* Einer Meldung de- Korrespondenten de- Neuen Wiener
Tagbl . in Brüssel zufolge verständigt « die belgische Re¬
gierung die Tran - vaalgesandtschoft vertraulich , daß rin
längerer Aufenthalt Krüger - in Belgien wegen der unver¬
meidliche» antienglischen Kundgebungen unliebsam wäre .
Infolgedessen wird Krüger auf der Reise nach Holland ,
Belaien ohne Aufenthalt passieren .

sj Folgende Kennzeichnung der Königin von Holland
giebt ein Wiener Blatt : Königin Wilhrlminr ist blond mit
blauen Augen , von mittlerer Größe und angemessener Fülle
der Formen . Sie hat selbstverständlich eine ausgezeichnete
Erziehung genossen ; u . a . spricht sie geläufig deutsch,
französisch und englisch. An ihrem Charakter fällt jenen
Personen , di« mit ihr häufiger zu thun haben , der un¬
beugsam » , förmlich eiserne Mille auf , den sie vom Vater
geerbt hat . Damit hängt r- wohl zusammen , daß die junge
Königin einen Arbeitseifer und eine Arbeitskraft hat ,
die ihr « Räte in nicht geringes Erstaunen versetzen.
Eine Frühaufsteherin , kümmert sie sich um all « , wirklich all «
RegierungSgeschäst « . In der Erledigung dieser , für ein
junger Mädchen gewiß nicht einfachen Dinge zeigt sie einen
geraden , klaren Verstand , und immer hat sie , wo er ein
Urteil giebt , ihre eigene Meinung . Dir Königin ist mit
Leib und Seele , ja mit glühendem Eifer national « Holländerin ,
e- nimmt darum niemanden Wunder , daß sie in ihrem Lande
zu den feurigsten Anhängern der Unabhängigkeit der süd¬
afrikanischen Republiken gehörte . Obwohl heiteren Tempera¬
ment - und gelegentlich auch jugendlich lustig , ist die Königin
doch von besonderer Art . Dir meisten Vergnügungen , die
sonst für Zwanzigjährig « Reiz haben , lassen sie kühl, sie
tanzt nicht gern , findrt auch an der Musik keinen Gefallen .
Dagegen interessiert sie sich für Gemälde und malt selbst
« in wenig . Unter den körperlichen Urbungen liebt sie am
meisten da - Reiten , in dem sie Meisterin ist.

* London , 22 . Okt . Der „Daily Telegraph " schreibt
über da - deutsch-englische Abkommen : „Wir tragen kein
Bedenken , zu sagen , daß Lord Salisbury der bemerkens¬
werteste Erfolg zugrschrieben werden muß , de » die britische
Diplomatie seit dem Berliner Vertrage errungen hat . Die
bezrichneten Umstände der Veröffentlichung deuten klar an ,
daß di « Initiative auf Seiten de - Premierminister - lag und
zwar gerade in dem Augenblick , da der unüberlegte Ruf
erhoben wurde , er solle sich vom Au - wärtigen Amte zurück-
ziehkn. Da - Abkommen muß als eine der wertvollsten und
charakteristischsten Errungenschaften jener »«übereilten Staats -
kunst betrachtet werden , deren gründlicher und stetiger Ein¬
sicht da - Reich zu tiefem Danke verpflichtet ist.

* Die „Daily Mail " meint , das Abkommen sei etwa -
au - gezeichneter für Deutschland und für den Kaiser , den eS
au - einer höchst schwierigen Position befreie . Thalsächlich
schaffe r- etwa - , wa » au « in « Offensiv - und Defenstv -Ällianz
zwischen England und Deutschland in Ostasien grenze ; er

«G L « fes * r» cht . M

Schaff ' , als ob des Lebens Rot
Nie von deinen Wangen schwände ,
Aber leb '

, als ob der Tod
Schon vor deiner Thüre stände .

Jür ' s Leben .
Familienroman von G . v. Schlippenbach .

(Fortsetzung .)
Er hielt die Portiere für sie zurück, damit sie den

Zudringlichen nicht zu streifen braucht « . ES lag eine so
ritterliche Höflichkeit in seinem Wesen , verglichen mit de-
anderen Frechheit , daß Gertrud ihn wlder Wille » dankbar
ansah .

„Was zum Teufel , Haßfeld, " rief Gärtner halb
lachend und halb ärgerlich , „seit wann sind Si « ' der Be¬
schützer der Gouvernanten ?"

Gertrud hört « die Antwort nicht mehr , si« war in ihr
Zimmer geeilt und preßte di « Hände an die klopfenden
Schläfen , eS war ihr , als schwanke der Boden unter ihren
Füßen . Während der acht Tage in Holmstein hatte sie
viel Unangenehmes erlebt , si, fühlte sich in ihrer Umgebung
sehr unglücklich. Die von ihr grundverschiedenen Menschen
hatten völlig andere Ansichten und Interessen , und
der Ton im Hause verletzte sie auf Schritt und Tritt .

Wir unbehaglich fühlte sie sich unter dieser ihr bisher
fremden Gattung von Leuten ; sie hegte einen Widerwillen
gegen alle - Prahlerische , Auffallende und Plump « . Von
allen Anwesenden erschien ihr Frau von Haßfeld di« uner¬
träglichste und gewöhnlichste.

Natürlich verlangte man für di« hohe Gage , die si,
bezog , auch äußerste Leistungsfähigkeit , dafür bezahlte man
^ 1

Waldemar ' Vön ADeld ^uni ? fit ' wärest ^ Mseb ^ ÄA-

werde zugleich auch jede Möglichkeit beseitigen , daß Krüger
in Deutschland Gehör finde . In Frankreich wöge Krüger
gefeiert werden , dar bedeute für England wenig . „ Es ist
vollkommen klar , daß Deutschland , welches unsere Hilfe in
Ostasien braucht , nicht in der Stimmung sein wird , den
gefallenen Machthaber irgendwie zu ermutige » . Da - Ab¬
kommen sollte darum auf den Krieg in Südafrika eine
indirekte Wirkung haben und den Buren zeigen , daß es
ganz hoffnungslos ist von irgendwelcher Intervention zu
träumen ."

* AuS London wird mitgetrilt : Aus autoritativer
Quell « verlautet , daß die Billigung de- Zaren zum englisch¬
deutschen Abkomme» in Berlin vor der Veröffentlichung «in¬
getroffen sei . Frankreichs Zustimmung sei ebenso gesichert.
Deutschland habe sich durch dar Abkommen wesentlich «
Handel -Vorteile bei allen Kolonien Englands gesichert . Weitere
Veröffentlichungen seien zu erwarten .

* London , 23 . Okt . Der „Daily Mail " wird aus
Massauah vom 8 . Okt . gemeldet : Ein deutscher Dampfer
landete auf der arabischen Seite der Insel Farsan Kohlen .
ES heißt , die Insel Farsan werde nur zeitweilig als Kohlen¬
station benutzt werden , solange deutsche Kriegsschiffe nach
Ostasien gehen . Jetzt sind zwei deutsche Kriegsschiffe dort .
Die türkischen Behörden wissen genau was vorgrht . Farsan
ist die größte einer Gruppe von kleinen Inseln , ungefähr
zwei Stunden von der arabischen Küste entfernt , gegenüber
Massauah . Er ist das Centrum der Perlenfischerei . Eine
Prtroleumquell « ist dort kürzlich gefunden worden . Die
Insel bietet einen vorzüglichen Hafen .

* Urber die militärische Lage in Südafrika wird uns
an - London geschrieben : Trotzdem sowohl vom britischen
Oberbefehlshaber in Südafrika als auch von den KriegS -
korrespondenten im Felde fortwährend betont wird , daß der
Krieg mit den südafrikanischen Republiken beendigt sei ,
werden doch noch jede Woche Verstärkungen und Ersatz¬
truppen von England nach dem Kriegjschauplotz « verschifft ,
und erst am 17 . ds . wieder gingen im ganzen 2000 Offiziere
und Mannschaften verschiedener Waffengattungen dorthin ab .
Aller in ollem sind nicht weniger als ca . 60 .000 Mann
hinauSgesandt worden , um die Abgänge zu ersetzen und dir
Feldarmee in der nötigen Stärke zu erhallen .

* Während dar kleine Dänemark von England energisch
eine Entschädigung für die aus den Burrnstaaten fort -
geschlepptrn Dänen verlangt , wagt die deutsche Regierung
kein ernstes Wort . Die aus Südafrika von den Engländern
widerrechtlich fortgebrachten Deutschen haben all ihr Eigen¬
tum verloren und ihren Erwerb eiugrbüßt . Ihr « Frauen
und Kinder sitzen hilflos drüben in Südafrika . Ei ist rin
namenloser Jammer . Nun versuchen es di« verlassenen
Deutschen , durch Protrst - Bersammlungen die deutsche Re¬
gierung zu veranlassen , sich endlich ihrer avzunehmen und
von England eine Entschädigung zu verlangen . Vor einige »
Tagen fand «ine solch « Versammlung in Berlin statt . In
dieser schilderte Rechtsanwalt Tischer und Schmiedemeistrr
Thiemann auS Prätoria dir Qualen , welche sie von den
Engländern auf dem Transporte zu erdulden hatten . E ne
Beschwerde beim Kapitän der Schiffes hatte zur Folge , daß
Herr Tischler während der Fahrt zehn Tage lang in eine
dunkle Zelle einzesperrt wurde . Am schlimmsten erging «s
den Opfern britischer Gewaltherrschaft bei der Landung in
London . Sie wurden von einer schnell zusammengerotteten
Menge mit Flüchen und Schimpfworten empfangen , von
den Frauen bespieen und mit Kohlenstücken bombardiert .
Die Familien der auSgewiesenen und gefallenen Deutschen
in Prätoria und Johannesburg sind auf fremde Unterstützung
angrwieskn .

* KonstantinoPrl , 19 . Okt . Der türkisch« Militär¬
attache in Brüssel ersucht um Enthebung von seinem Posten
mit der Begründung , daß finanzielle Gründe ihm nicht ge¬
statten , da - Amt länger zu versehen .

2 Militärischer Durchzug durch portugiesisch, ,
Gebiet , mit freier Verfügung über den gesamten Eisenbahn¬
park der Portugiesen , ist den Engländern von der portugi, .
fischen Regierung gewährt worden . (Offensichtlicher ist die
Neutralität nach nie verletzt worden .)

* New Jork , 20 . Okt . BryanS Empfang in New-
Jork war die größte Demonstration seit langen Jahren .
(ES ist der Präsidentschafts -Kandidat gegen Mac Kinky .)
Ec sprach in vier Versammlungen zu mindestens 60 000 Zu-
Hörern insgesamt . Die Fahrt von einem Versammlung -Platz
zum andern glich einem wahren Triumphzuge . Allenthalben
wurden Frurrwerk « abgebrannt , Musikkapellen spielten und
die Straßen waren gefüllt von dichtgedrängten Menschenmoss«,.* N « w - Aork , 20 . Okt. Bryan sagt « in seiner R«d,
in der Tammany Hall , es sei unnötig , daß man , wenn man
mit einem Volke Handel treiben wolle , auch dessen Herr sein
müsse, oder daß man , um ein Land zu beschützen, auch einen
Rechtsanspruch auf diese» Land besitzen müsse. Bryan ver¬
wies darauf , daß Amerika Venezuela in dessen Streitfall
mit England beschützte und erklärt - , auf di « gleiche Weis«
könne Amerika den Schutz über di« Philippinen aurüden .

* New - Iork , 22 . Okt . Die „Sun "
, di « als zu¬

verlässiges Blatt der Vereinigten Staaten bekannt ist,
veröffentlicht eine Depesche aus London , wonach da - deutsch -
englische Abkommen ein « weit größere Tragweite besitze,
als nach dem Text des Abkommens anzunehmen ist. Ez
bestehe » in « förmliche vollständig « Allianz zwischen den
beiden Nationen seit dem im vorigen Jahr « getroffenen Ab¬
kommen betr . di« Affären bei Samoa und in Westafrika .
Damals entsprach Lord Salisbury einem von Deutschland
seit 30 Jahren geäußerten Wunsch (?) auf Abschluß eine »
Bündnisses mit England . Salisbury wollte auf diese Weis¬
sein Land vor der G -fahr ein «r Intervention während de»
südafrikanischen Krieges schützen . Dar Bündnis sei nicht
nur definitiver Natur . ES sei anzunehmen , daß Frankreich
und Rußland von der Existenz der Vertrages Kenntnis
hatten . Aber dieser Vertrag ist weitgehender und um¬
fassender , als man in Paris und Petersburg angenommen
hatte . Di « „Sun " erfährt , daß diese Allianz , welch, da»
wichtigste politische Ereignis der letzten beiden Jahre fei ,
den Zweck habe , den Frieden aufrecht zu erholten . Durch
diese Allianz werde der allgemeine Krieg , der mit jedem
Tag drohender am Horizont erscheine, um Monate , vielleicht
um Jahr « hinauSgeschoven . Es wird offiziell ausdrücklich
dementiert , daß die Vereinigten Staaten sich diesem Ver¬
trage augeschlossru haben .

* New - Iork , 22 . Okt . John Sherman , der ehe-
malige Staatssekretär der Asußern unter Mc . Kinlry , ist
gestorben .

^ New - Aork , 24 . Okt . (Reutermldg .) Gestern
abrnd wurden in einigen Kohlengruben in der Nähe von
WilkeSbarre die Arbeiter , die nicht in den Ausstand getreten
sind von den ausständigen Arbeitern angegriffen , beschossen
und mit Steinen beworfen . Die Polizei mußt « ringreifeo.
Etwa 100 Personen wurden verletzt .

* Lourrnzo MarqurS , 20 . Oktober . Präsident
Krüger ist an Bord der „ Grlderlaud " abgereist .

* Kapstadt , 22 . Okt . Infolge der neuerdiog »
wachsenden Thätigk « it7 der Buren des Oravje -FreistaatrS
und d «r zunehmenden Geneigtheit derjenigen Buren , welch«
den Neutralitätseid leisteten und den Feind unterstützen ,
entschieden dir Militärbehörden sich *ür kräftige Maßnahmen .
Uw di; marodierenden Trupps der Neutralen niederzuwerfen ,
werden sie für jede Verletzung des Eide - streng bestraft .

* AuS einem recht interessanten Briefe , den die Gattin
eine- deutschen Arzt - s in Pretoria , eine geborene
Münchnerin , an eine Freundin in Graz richtete , teile » wir
mit : „Der südafrikanische Winter mit seiner unangenehmen ,
durchdringende « Kälte ist nun vorüber . Di « englischen
Truppen leiden schwer unter den klimatischen Verhältnissen ,
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sellschaft wie verloren , unwillkürlich näherten sie sich im
Gespräch , sie waren auS derselben Sphäre und teilten
die gleichen Liebhabereien , Neigungen und Anschauungen .
Sie merkten eS bald , daß sie sich nur allzugut verstanden
und ergänzten , nur war bei Gertrud alles schärfer , klarer
ausgeprägt als bei ihm ,

Die Not des Lebens , der Kampf umS Brot hatten
sie innerlich gereist und gefestigt , ihr Urteil geschärft , ihren
Verstand gebildet und sie ftei und selbstständig auf eigenen
Füßen stehen gelehrt .

Daß gerade Haßfeld sie anzog , ließ sich wohl durch
ihre große Verschiedenheit erklären ; die Gegensätze ziehen
sich an , um « in schönes Ganze - zu bilden .

Es war für den vornehmen Aristokraten geradezu eine
Pein , wenn seine Frau sich vor Gertrud laut und auffallend
betrug , er wußte ihre Geschmacklosigkeiten ruhig hinnrhmen ,
ihre schlechten Manieren und gewöhnlich « AuSdruckSweise
mit Stillschweigen übergehen , ihre öffentlichen Zärtlichkeiten
gegen sich dulden .

Einmal bat er sie ungeduldig , ihn damit , in Ge¬
sellschaft wenigsten - , zu verschonen und bei Tisch ruhiger
zu sein.

„ Besser so , als solch « in Stock wie diese hochmütige
Gouvernante , die keinen Groschen besitzt und ihr Brod
selbst verdienen muß, " schrie si « heftig .

„Ich halt « « S für kein « Schande, " entgegnet « er gereizt .
„So ? warum thatest Du er denn nicht , Waldemar ? "

fragte sie spitz . „Du zogst eS vor , mich zu heiraten , und
mußt jetzt mit meinen Manieren und meinem Geld « auS-
kommen und mich verbrauchen , wie ich eben bin .

"
Er seufzt« schwer. Immer ihr unglückliche» Geld !

Sie hielt es ihm bei jeder Gelegenheit vor , er konnte ihr
nicht» darauf erwidern , hatte er sie doch nur au » diesem
Gruntze geheiratet - - >

^ Zn MneÄMnshfiM GeMuvtzrgeMin» Mg ; Masers

erlesenst « , ritterliche Höflichkeit , er allein behandelt « sie al»
Dam « und wenn er ihr einen kleine» Dienst leistete , that er
eS mit der Ergebenheit de - Manne - , welcher der gleich,
berechtigten Frau dadurch ihre Stellung sichern wöchte -
Geringfügig , wie der Anlaß war , sie merkt« eS dennoch , daß
er sie als Ebenbürtige sich zur Seite stellte , daß sie in ihm
einen Schutz gegen die Zudringlichkeiten Franz Gärtoer »
hatte . Zum ersten Mal , seit sie sich kannten , schienen sie
die Rollen getauscht zu haben ; da - Weib bedurfte der stark««
Hand der Freundes , der für sie eintrat .

Zu ihrer großen Freude war ihr unsympathischer
Verehrer auf einig « Tage zu einer Jagd in die Nachbar¬
schaft gefahren , sie blieb von seinen frechen Aufmerksamkeiten
verschont .

Mehrere Nachbarn waren ein «- Tage - nach Holmstein
hinübergekommen , das Gespräch drehte sich beim Essen um
di« früheren Besitzer des Gut «- .

„Sagen Sie einmal , Gärtner , von wem kaufte Ihr
Vorgänger eigentlich Holmstein ?" fragt « rin alter , magerer
Mann , der neben dem Hausherrn saß .

„ Ich weiß es nicht , Schlötrr , ich zog aus WeM ?"

hierher und übernahm eS von Füllner , aber Sie müssen M
dessen erinnern , Obermann , Sie waren damals doch sch »"
in der Gegend . "

„Gewiß kenne ich Füllner '- Vorgänger, " versetzt « der

Gefragte . „ Es war ein Herr von Brrnken . Er hat , wenn
ich nicht irre , ein große - Vermögen Verschwindelt und seine
Familie an den Bettelstab gebracht . Man sprach damal»

von wenig sauberen Geschäften , die ihm den Hals gebrochen
haben ."

„Brenken war kein Schwindler, " sagt « Haßstld
scharf und tadelnd . „ Ich habe ihn gekannt , er war durw
nntz durch em EhunmaM ^ MnkHaSuGrgeÄM
einxgemrmrv WerlOumkirl " n; dr,m m , anexn i ' . äimmib
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«och mehr aber unter der äußerst schwierigen Verproviantier¬
ung. Die Pferde gehen zugrunde wir Fliegen . Dabei
liegt Proviant genug in den Häfen , aber der „böse Dewet" läßt
di« Etsenbahnzüg « nicht durch . E- wird Si , vielleicht interes¬
sieren , zu erfahren, wie Dewet » entdeckt " wurde . Er focht als
»meiner Bürger unter einem Kommandanten. Eine- Tages
W man etwa 1000 Engländer auf der Anhöhe lagern . Da
kam Dewet zu seinem Kommandanten und erbat sich die
Erlaubnis , jene Engländer gefangen zu nehmen. Er mußt«
diese Bitte mehrmals wiederholen , bis ihm gestattet wurde,
auf eigene Faust vorzugehrn. Er gab hierauf seinen Plan
kund : er wolle in der folgenden Nacht eine Höhe erklimmen
und dann bei Tagesanbruch die Engländer mit einem Hagel
von Geschossen so lange überschütten , bis si« sich ergeben .
Zur AuSsührung dieser kühnen That meldeten sich 47 Frei-
Wize . Tatsächlich regnete rS am nächsten Morgen Blei
in den Frühküffr « der Engländer . Da es den Anschein
hatte , die Buren seien in der Uebermacht, winkte der britische
Kommandeur schließlich mit dem weißen Tuche . Er kam
dann auf Dewet zu und ergab sich mit seinen Leuten den
Bure « . Als er aber sah , daß der Feind nur 48 Mann
stark sei , da knirscht« er mit den Zähnen und wollte wieder
zurück. Doch Dewet hielt ihm den Revolver unter die
Rase und zwang ihn , nach der Burrnseitr abzumarschierrn.
Duvet bekam bald darauf eine Kommandautenstelle . Nun
scheint er aber «inen Rivalen und zwar in der Person des
21 jährigen Buren Theron erhalten zu haben ; dieser diente
bei Dewet - Truppe . Leider finden sich unter den Buren
M verräterisch « Seele » . So verduftete plötzlich ein Buren-
OWer »ach der englischen Seite hin, als mau auf seine
Schliche kam . Da trat eines Tage - Theron hervor und
sagt« zu Dewet : »Ohm , ich möchte gern den Verräter zu
uni zurückbringen ! "

„Das ist schwer, " erwidert« Dewet,
.bleib mal lieber davon weg .

" Aber Theron gab keine
Ruhe, bis er die Erlaubnis erhielt, auf eigene Verantwort¬
ung zu handeln. Er wählt « sich zwei Kameraden aus und
verschwand mit ihnen. Nach 8 Tagen kehrte er mit dem
«»gefangenen Verräter zurück, den nun wohl das verdiente
Schicksal erreicht haben wird . Theron soll übrigen- viel
schärfer in- Zeug gehen und das Aushängern der Engländer
mit Feuereifer betreiben. Bloemsontein wie Pretoria sind
befestigt, aber die Buren bedrohen auch schon die Eisenbahn
diesseits von Bloemsontein . Man bekommt hier englisch «
Pferde für eine Mark zu kaufen ; di« armen Tiere haben in
der letzten Zeit nur mihr von den Mähnen und Schweifen
ihrer Leidensgenossen , von Holz und anderen „ Nährmitteln "
ihrLeben gefristet . Er ließe sich noch viel über di« miserable
Lüge der Engländer in der Burenfalle Transvaal schreiben ,
sie haben für die nächst « Zeit den Ausbruch von TyphuS-
Zpidemirn zu befürchten , denn der Winter war sehr naß .
Di » Himmels Wolken hängen schwer herab aus Albion !"

2 Von den Admiralitäts -Inseln kommt die verbürgt«
RMcht , daß dort vor etwa zwei Monate« rin Eingedorenen -
st»M den benachbarten mit Krieg überzog ; er wurde über-
Migt und seine Mitglieder, über 200 an der Zahl, samt
mb sonder- von den Siegern — verspeist.

Handel ««d Berkehr .
* Freud e nstadt , 22 . Okt . Heute kam der erst«

Waggon auswärtiges Mostobst hier an und wurde zu 2,70
Mark per Zentner verkauft . Tafelobst gilt 4 Mark per
Zentner .

-n. Vom Calw er Wald , 23. Okt . In unseren
Waldgemeinden bewegen sich gegenwärtig die Preise für
Mslobst zwischen 2 Mk. 20 bis 2 Mk. 40 Psg. per Ztr.
TafelM gilt 3 Mk. bis 4 Mk. Manch« Bäum « sind noch
nicht geleert. Voraussichtlich ist rin Steigen der Preise
nicht wohl zu erwarten , wenn nicht auswärtig« Händler
größere Quantitäten auskaufen.

* Kirchhriw ». T . . 22 . Okt . Die Zufuhr zum heutigen
Obstmarkt betrug 2500 Säcke. Die Preis« gingen auf 2,40
Mark bi- 2,60 Mk. per Zentner zurück. Er ist noch viel
Obst feil , da immer noch sehr viel nicht ringrheimst ist.* Mergentheim (Württemb .) , 18 . Okt . Der heutige
Schafmarkt war mit 5969 Stück betrieben, wovon bei sehr
regem Handel 4617 Stück verkauft wurden . Er kostet«
da » Paar Lämmer 22 - 35 Ml , Jährlinge und Jährling«.
hämm. I 31 —48 Mk. , Hämwel 51—57 Ml , Göltschafe42 Mk. 50 Psg. , Brackschafe 20- 26 Mk. Nächster Schaf-
markt am 14 . November.

* Reutlingen , 22 . Okt . Daß der Handel mit
Wirtschaften auch in hiesiger Stadt noch kein schlechtes Ge¬
schäft ist , zeigen die in letzter Zeit stattgrhabten Verkäufe.So ging die Wirtschaft „ zur Germania " von I . Böpple um
den Preis von 89000 Mk. an die Heinrich'

sche Brauerei
in Lustnau über ; Böpple hat die Wirtschaft vor zwei Jahren
um 70000 Mk. übernommen. Früher war derselbe Besitzer
einer kleinen Wirtschaft an der Betzing» Straße , di « er
um 18000 Mk. gekauft und um 38 000 Mk. wieder ver-
kauft hatte. In den letzten Tagen ging nun dieselbe Wirt¬
schaft um den Preis von 47 OM Mk. in die Hände der
Vereinigten Brauereien Tübingen über.

* (Weinpreise vom 21 . bis 22 Okt .) Fellbach .
MittrlgrwächS 130 — 145 Ml , Bergwein 175— 200 Mk.
je per 3 Hl. Noch 120 Hl. vorrätig , worunter noch guter
Bergwein. — Hohenhaslach . Mit Preissteigerung bis
zu 160 Mk. Per 3 Hl. alles verkauft. — Herrenzimmern .
Lese beendet. Einzelne Käufe wurden zu 34 Mk . per Hl.
abgescblossen . Noch viel Vorrat . — Feuerbach . Käufe
zu 137—152 Ml , ein Kauf zu 160 Mk. Immer noch
Vorrat. — Hedelfingr ». Lese beendigt. Verkäufe zu130— 160 Mk. per 3 Hl. Vorrat 200 Hl. — Rüdern .
Lese beendigt. Vorrat 200 Hl. Käufe zu 140—155 Mk.— Markelsheim . Lese beendigt. Viel verkauft zu
130—155 Mk. Per 3 Hl. Noch sehr großer und recht
guter Vorrat. Die Quantität der Weingärtner -Gesellschaft
schlägt bedeutend vor . Einiges verkauft zu MittelpreiS.

*
„Der Hops' ist rin Tropf "

; dieses Sprichwort hat
volle Berechtigung , da in keinem landwirtschaftlichen Produkt
der Preis so schwankt wie beim Hopsen . In Ulm , Amt
Oberkirch , wurden zum Beispiel vor 4 Wochen Hopfen zu100 Mk. der Zentner verkauft. Diejenigen Landwirte ,
welche damals nicht verkaufen wollten , mußten jetzt de«
Zentner für 40 Mk. verkaufen.

* Fast in ganz Europa giebt er Heuer eine gute Wein¬
ernte. Nach Festellunz der italienischen LandwirtschastSgr-
sellschast ist da - Ergebnis folgender : Frankreich : Reichliche
Ernte ; di« vom sranzöstschen Landwirtschaftsministerium ver¬
öffentlichten amtlichen Nachrichten melden eine sehr gute
Ernte in 35 Departements , eine gute in 30 Departement -,
«ine befriedigende in 4 Departement » und mittelmäßige in
1 Departements . Algerien : Gute Ernte . Tunesien : Reiche
Ernte . Spanien : Die Nachrichten sind noch unvollständig ,
soweit sie indessen vorliegen , erwartet man eine gute Ernte.
Ungarn : Die Nachrichten lauten gut , man erwartet eine
mehr als befriedigende Ernte . Dalmatien, Istrien, Tirol :
Reiche Ernte. Deutschland : Pfalz und Rheinland reiche
Ernte. Türkei : Spärliche E . ute, zumteil nur etwa ein
Drittel der Ernte de- Vorjahres . Griech nland : Gut« Ernte.

* Wir viel günstiger unser« Weiugärtner diese - Jahr
daran sind als dir französischen Winzer , geht daraus hervor,
daß in Frankreich , namentlich in Südfrankreich, die Werk¬
preise infolge der sehr reichlichen Ernte so sehr gesunken
sind , daß dir Weinbauern ihr heuriges Jahreiprodukt um
dir Hälfte der vorjährigen Preises abzugrben gezwungen
sind . I » der Bordearxgegend müssen Weinbauern wegen
Faßmangelr sogar einen Teil ihrer Lese zu Grunde gehen
lassen. Auch in der Champagne sind dir Preise so gedrückt ,

daß ein großer Teil der Winzer kaum dir Kosten zurück¬
erhalten werden , di« si« für di « Pflege ihrer Weinberg «
aufgeweudet haben.

UW" Täglich I
wrrdrn jetzt schon auf di « Monat« M

Uovrmbev «. Dezember >
Bestellungen auf „Aus den Tannen " bei allen M
Postanstalten , Postboten , Agenten , sowie in der W
Expedition entgegengenomwen . W

Die Expedition . W

Zu den Wirren in Mna.
* London , 23 . Okt . Der „Daily Mail " wird au»

Shanghai gemeldet, daß di« Russen gar keine Neigung
zeigen , die Eisenbahn Tientsin - Shanhaikwan und den von
ihnen besetzten Teil der Ti,Mstn-Peking -Linie den Engländern
zmückzugedrn. Graf Waldersee thue in loyaler Weise , was
er kann , aber die Angelegenheit gehör« schwerlich zu seinen
militärischen Aufgaben . Alle Stationen und sogar die Eisen-
bahnwagm wrrden mit russischen Wappenzeichen und Farben
bemalt .

* AuS Shanghai wird gemeldet : Telegraphendirektor
Schrng » hielt offizielle Depeschen, worin zugegeben wird ,
daß die chinesischen Regierungltruppenin Kwangtung schwere
Niederlagen erlitten haben.

* AuS Shanghai erfährt der Lok.-Avz. : Die Mächte
» suchten die Vizrkönige de » Nangtje -GrbieteS , die Send¬
ung von Vorräten nach Singanfu einzustellen.

X Hongkong , 23 . Okt. (Reuter.) AuS Kanton wird
berichtet, daß die Konsuln gefahrdrohende Nachrichten er¬
hielte». Kanton selbst aber ist verhältnismäßig ruhig.
Nach M Heilungen von Flüchtlingen au« Huitschau machen
di« Aufständischen Fortschritte ; sie wrrdrn vom Volke will¬
kommen geheißen, sie bezahlen alles, was sie entnehmen
und werden daher als Gäste behandelt , nicht al» Feinde.Man nimmt an, daß zehn Rebellenführer vorhanden seien,deren jeder eine besondere Abteilung führt. Derjenige,welcher im Hinterland « von Kaulung oprriert , schlug am
15 . Oktober eine stark« Abteilung de - Admirals Ho ; Letz¬
terer hatte 100 Tote.

* Dar Hilflkomit « für Ost asten » sucht um Ueber-
weisung von Spenden, da bei den schweren Aufgaben der
Armee in China , bei den vielen Krankheitsfällen infolge
des Klimas und durch die anstrengenden Märsche rc . be¬
deutende Mittel erforderlich werden .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Wensteig.

Men - Aschn Mk . 3 90
und höher — 4 Meter ! — porto - und zollfrei zugesandt ! Muster um¬
gehend ; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger „ Henneberg - Seide " von85 Psg . bis 18.85 p. Meter.

G . Henueberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hofl.) , Zürich.

Wer Seide braucht
Hohenfteiner Seidenweberei Lotze

Hohenstein - Ernstthal , Sa .
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen

Königlicher , Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant
Spezialität :

Brautkleider . Von 65 Psg . bis 10 Mk. dar Meter.
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Die heftig hervorgrstoßenrn Wort « wurden von einer
schwülen Pause gefolgt .

„ Wie verarmte er denn ?" sragt« Schlüter spöttisch .
„ Durch unglücklich « Börsenspekulation , di « ihm allein

Schaden brachten . Seine Familie hat alles geopfert, um
ihren guten Namen rein zu erhalten , sie steht hochgeachtet
da und verdient ihr Brod durch ehrlich « Arbeit."

„Sind Si « mit diesen Brenken's verwandt ?" sragt«
Frau von Haßfeld Gertrud in ihrer taktlosen, neugierigen
Art.

»Ja , gnädige Frau," rntgrget« sie laut, ihr dunkle-
Auge voll auf die andere heftend. „Ich bin glücklich,
Mn zu können , daß er mein Vater war !

"
„Nein, wie interessant, höre doch Waldemar ! Hast Du

gewußt ?"
Durch da» Lorgnon prüft« st« ungeniert ihr Gegenüber.
„Dann ist Ihnen hier alle« bekannt," warf di« Dam«

Hause » dazwischen. „ Warum haben Sie «S nicht schonl-M gesagt ?"
„Ich glaubte nicht, daß « S jemand interessier« und zog'' dar , zu schweigen," erwiderte das junge Mädchen schroff

und abweisend .
„Welch ' unangenehme , stolze Person, raunte Rosalind «

Mr Nachbarin so laut zu , daß es Gertrud hört«. „ Wir
utmütz von Waldemar , ihren Vater zu verteidigen , diese Ari¬
stokraten kleb, « immer zusammen ! "

Gertrud blickte auf ihren Teller nieder, sie fühlte
voßfeldr Blick. Wie zwingend ruhte er aus ihr ; lang -
M schlug st , di« Wimpern auf und sah ihn nur eine
Ttkundr an . aber «s lag eine so warm« Dankbar-
«u in den stolzen Augen , daß er sich bi» in» Innerst«Mer Seele vor Glück erschauern fühlt«. Man bat sie zuMlen , und sie that eS. Mechanisch spielte sie Alles, was

wünschte, aber si« war -.sM ' dich. Hoßstlhrcheute. nichtsou> und ihr di , Note»' umwandt ^ Er schien uyteWrWLl-

Gespräch mit den übrigen Herren verwickelt zu sein . Si «
hätte ihm gern gedankt, ihm gesagt, wie wohlthurnd seine
Worte sie berührt halten , wie tief erkenntlich sie ihm für
dieselben war . Und doch fürchtete sie sich , mit ihm allein
zu sein, ihr Herz war voll zum Ueberfließen , si « durfte
nicht weich werden , in ihrer Kälte lag ihre einzige Rettung,
ihre Schutzwehr.

Der Abend sank hernieder, ein lauer , dunkler August -
abend, durch Millionen von funkelnden Sternen erhellt.
ES lag ein Hauch von Schwermut über der Natur ; kein
Blatt bewegte sich, dir Blumen hauchten betäubende Düfte
au- und der Schrei eine- Nachtvogels tönt « auS der Ferne ,
wie eine Klag « de- scheidenden Sommer».

Gertrud stand auf der weinumloubtrn Veranda , sie
wollte sich so bald als möglich in ihr Zimmer zurückziehen .
Di« laut «, lärmende Gesellschaft drinnen schien ihr heute
besonder- antipathisch, ihr« erregten Nerven bebten krank¬
haft bei dem Stimmengewirr und schallenden Gelächter,
und Frau von Hvßsrld 'S kreischende» Organ übertönte
Alle- . — Sie dacht « an di« früheren Sommer in Holm -
stein, eine brennend« Sehnsucht nach jener fernen , glück¬
lichen Zeit preßte ihr da- Herz zusammen, rin leise- , unter¬
drückte« Schluchzen erschütterte ihren Körper.

„Sie weinen ? " ES war Haßfeld 'S weiche Stimme,
die hinter ihr diese Worte sprach . „ Sind Si « so unglücklich ?"

Sie kehrt« sich nicht um , mühsam rang sie nach Fassung .
„ ES ist nicht gut , au da - zu denken , wa » vergangen ,

wenn di« Gegenwart so ander» ist
"

, kam « S gepreßt von
ihren Lippen.

„Sir können es nicht ahnen, wie ich alle dies« Tage
für Si « gelitten habe"

, sagte er , „ ich allein wußte , war Sie
durchkäwpften."

Sie wollte sein Mitleid nicht, « S schmerzte sie tiefer
.MHlLft . di« Taktlosigkeit der übrigen , fest und willeusstark
, rjchtsr»O stchkMrrL - ; „ - »ilrnrP -

„ Sprechen wir nicht davon "
, sagt« sie abwehrend , mit

kalter Ruhe , „ ich — ich wollt« Ihnen nur danken , daß Si «
meinem armen Vater Gerechtigkeit widerfahren ließen ."Si « hielt ihm die Hand hin . Er ergriff sie und zog
sie an seine heißen Lippen . — nur «inen Moment, dann
ließ er si « fallen , als verseng, ihn di « flüchtige Berührung,und entfernte sich schnell . Di« Stufen der Veranda in «in
paar Sätzen hrnuntereilend verschwand er im Dunkel der
Bäume.

XIV.
Flammen unter der Asche.

Holmstein lag wie verödet in der Schwüle de- heißen
BugustnachmittagS . Ein großer Neufundländer hatte sich
träge auf dem Absatz der Treppe auSgestreckt und schien zu
schlafen, ab und zu schleuderte « in Diener oder eine der
Mägde müßig über den Hosplatz, alle» sah müde und er¬
schlafft au».

Jetzt hob der Hund den Kopf und spitzt « die Ohren ,ein fernes Räderrolle » ließ sich hören, «in leichter Wagen
kam näher und hielt vor dem Herrenhause an. Er war
Waldemar von Haßfeld , er fragte den hrrbeieilrnden Diener :
„ Wo sind di« Herrschaften, Friedrich ? Er ist hier wie aus-
gestorben."

„ Alle di« Herren sind auf di« Feldhühnrrjagd, " ant¬
wortet « der Gefragte . „Si , kommenauch erst spät zurück, di«
gnädig « Frau und di« Uebrigen sind nach Hohenburg ge¬
fahren, «S ist dort Geburtstag, wir erwarten si, nicht zumDiner."

(Fortsetzung folgt .)
* (Schmeichelhaft .) Erster Schauspieler : „ Mein

alter Vater hat mich oft flehentlich gebeten , kein Schau-
spieler zu werden. " — Zweiter Schauspieler : „ Na, tröste»



Revier Baiersbronn.

Stamnchol ;-
Dcrkanf

am Montag den 29 . Oktober
vorm. 10 Uhr

im Rathaus zu BaierSbronn au-
Staatrwald Kniebis Abt. 15—18,
vord. und mittl . Sankenbach, Sanken-
bachkessel und Roßköpfe , Hirschkopf
Abt. 8 StoffelShalde :

1648 Nadelholzstämm « mit Fm.
Langholz: 1671 . (Drfh . 14IV .) .
335II . (Drfh . 22IV .) . 424III .
(Drfh . 23 V .) 316 IV . (Drfh.
19 V.) , 19 V . Klasse. Sä «.
Holz : 381 . , 18II . , 25III . Klasse .
113 Kilben mit zus. 25 Fm.

Losaurzüg« vom Kaweralamt
Freudeustadt .

Mensteig Stadt.
Durch Einrichtung der elektrischen

Beleuchtungsind entbehrlich geworden
und kommen zum

Werkcmf :

35 Straßen¬
laternen

für Erdölbeleuchtung, teilweise erst
seit einigen Jahren im Gebrauch
und gut erhalten ;

IS gutzeiserne
Wandarme.

Angebote wolle » bis
S <riirst «rg HerrS k Akts
«ingereicht werden.

Den 23 . Oktober 1900 .
Stadtschulth .-Amt :

Welker .

ZMensteig .

Freiwillige Feuerwehr !
Am nächsten Sonntag den 28 -s. Mts .

nachmittags 2 ^ Zlhr
findet eins

II » in z » 1 zi n « » st » «

unter Anwesenheit des Herrn BezirkSfeuerl . -JnspektorS statt , wozu sämt¬
liche 4 Kompagnie «, einschließlich der Musik, mit voller und blanker
Ausrüstung aurzurücken haben.

Ungenügende Entschuldigungen werden nicht berücksichtigt, und
erfolgt Strafe wie bei unterlassener Entschuldigung.

Das Commando.

2 : VstK - ld . §

N KUyhes . «

Altensteig Stadt .
Die Siadtgemeinde verkauft am

Mittwoch dm 31. d . Mts .
nachm. 3 Uhr

aus dem hiesigen Rathaus im öffentl.
Ausstreich
30 St . guterhaltcne

U

ZMenAerg .
Meine auf Markung Spielberg liegenden

steril ii < I -8l ! « « Iie

bestehend in

3 da 80 s 31 qm Uadelwaid
1 . . 47 .. 37 . . Miesen

bringe am

Samstag den 27 . ds. Mts .
nachm. 3 Ahr

auf dem Rathaus i « Spielberg zum zweiten und letzte »
Verkauf .

Irih JaM
zur oberen Mühle .

M XL. Reisevergütung
^

wird gewährt .

W
^ " D

M !
Empfehle meiner werten Kund- M

schüft mein D
großes Lager in «

Modell -, Capot -, D
Dame« - «nd «

Kinder Hüten
in

^
schönster Auswahl D

« . zu billigstem Preis . «
NM - Zur Besichtigung wird D

höstichst eingeladen . M
Pantine Raaf

beim Hirsch .

Alteiifteis .

Kinen Wösten "WU

Aleiderjtojf«
zz «nd Al -id-lßoff-Iche
^ verkaufe zu herabgesetzten Preisen .
" ZttKleieh Surpfetzls « reiire

au» den Schulen.
KaufSliebhabrr sind eingeladen.

Den 23 . Oktober 1900 .
Stadtschulth .-Amt :

Welker .

SimwerSfeld.
Am Freitag den 26 . Oktober

nachmittags 1 Uhr
verkauft der Gerichtsvollzieher im
Wege der

Zwangsvollstreckung
gegen bare Bezahlung :

Gin Pferd » Kram
ca . 40 Ztr . He«
wozu KausSliebhaber eingeladen wer¬
den . Zusammenkunft beim Rathaus .

WMMWOeWßMWWNkW W « MMsWMMWWWWMW

Pfalzgrafenweiler .

elschkorn
ganz, gerifien «nd gemahlen

empfiehlt

Ebenso bringe mein gut sortiertes

Mehl -Lager
"

WW
in empfehlende Erinnerung .

Der Kvige .
Billigste Preise !

«
ü
V

L

i

zur gefk . Wenühung .
G. Wucherer.

oicdte ,billige 4̂L/7 ^L/e- §eS//7/-S/7/10/» vor»
H.vv. ^ n ^srnacrki.Ssusl L.k?k.

§
^

4

Zu haben in Altensteig bei
S ^hirerdellr, BaumaLerialienhandlung .

Alteusteig.

!

5̂ ^

Altensteig .

Pferde- und

in allen Kreistagen
empfiehlt billigst

Okrisliuil Lruu88 .

Pfalzgrasenweiler.

Frisch eingettossem

lTboeolokie
D ,

unä ^ 8030
saerllsnat vocrüZlieli -

64 I^säaillSL . 27 Zokäiploms .

In Altensteig bei Chr . Burghard jr ., Fritz Flaig ; in
Ragold bei Heinrich Gautz, E . Gras , Gottlob Schmib , Hch .
Lang , Fr . Schund .

in und Vo Pfund Packeten em¬
pfiehlt stets frisch

C. Sch«macher
Konditor.

Zumweiler.
Ungefähr 30 bis 35 Ztr.

Moftobst
beziehungsweise auch

ö Altensteig . ö

A In * Stevireitfki <rl

Kommst«- admd
Präzis 8 Uhr :

Nrügl
's Nomcrt

? röisgel <röntö8 Kumori8tisv!iesi
H liLrtlinsr ( Iio8oIiat'8vkö8) l>iecker4

g 8piel - , llun8tpkeifor- , Vokal- unä
'

» In8trumontal -^n86mbie .
V (4 A « « ren . S Kerren .)
8 Hiezu ergeht Höst. Einladung ,

'O Eintritt : 1. Platz 80 Pfg .
Y 2. Platz : 50 Psg. !

s!

noch an den Bäumen hat abzugeben
Gesirs Deirslev .

Nagold .
Ein jüirseireir

Bursche
von 16 bis 17 Jahren , zum Be¬
sorgen einer Pferdes , sucht

Kronenwirt Mayer .

Häringe
Kaljyäringc

empfiehlt
O - rrir Verehr * .

>Mne wirtschaftliche Sünde
^ ,bezcht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch mit Seife

m,d Soda reibt , statt
Dr. Thompsorrs Teifenpulver

Maicke Schrvcrn zu verwenden, das ohne mühsame
Handarbeit , bei größter Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiß bleicht , also Zeit . Ar¬
beitskraft und Hekb erspart .
Fabrik vonDr . ThvmpsonsSeiseupulver , Düsseldorf.

- S^ KemeLBruchmehr !^
82000 Wk. Belohnung

demjenigen, der beim Gebrauch
meines Arnchvandes ohne Aeder
nicht von seinem Bruchleiden
vollständig geheilt wird . Man
hüte sich vor minderwertigen

Nachahmungen . Auf Anfrage
Broschüregratis und franko durch
das pyarmaceulifche Mrea « , S
Mkkmv «rg (L )Holland Nr . 189.,

Dar Ausland : Doppelporto .D»

Dosen L 10, 20 u . 40 Pfg . sin!
zu haben : In Altensteig bei
Chrn . Burghard , Fritz Flatz

. klZböit 8 is

80 Icauten 8ie I ' tztstltNrne
L » tiii8 «rI»ii »vrL8tittsr , äieser
dessitiZt ÄnssndliLirliolr lese «
^ulrnsolimsrL ! 8is veräsn aurob
äis sotortiss ^Virlcuvs übsirsscl

a . 2u üadsu L 35 kL bei :SSI« .

In Altensteig zu haben bei Panline Bnob und I . Wurster .

s Backpulver
vr . Oetkers Banille -Zucker

^ Pudding -Pulver
L 10 Pfg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis
von Paul Beck und Chr . Bnrg -
hard jr ., Altensteig .

j . W . Ackermann , ZahnteLZ

6

k 50

ii e»
iZ »»
is r»

Fruchtpresse .
Ealw , 20. Okt

Dinkel neuer l. . . 6 30 6 2b
Haber alter . . . - 7 2S
Haber neuer . . . 6 80 K br

Tübingen , 19. Okt.
Dinkel neuer . . 16 70 15 78
Dinkel alter . . 15 30 14 N

Haber neuer . . 14 10 14 ll

Mischling . . . - 18 KO
Freudeustadt , 20 . Okt ,

^
Weizen . " ^ n«
Haber ? ^<1 7 05
Mischelfcucht . . . - bv

Gestorbene :
MuSberg : Ehr. Stäbler , fr. 3 »!

62 Jahre . . »
Reutlingen - H. Fisch -r Prwat >e

^ ^ ^
Künzelsau : Hermann Glock , Recht n

Tübingen : Julius Caspart, ^ P arrer
74 Jahre .

Stuttgart : OSkar Krug
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